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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Er⸗ 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


pedition und den Depots 150 Mark. Bei Zuſendung frei ins Hans in 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Pee 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
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ſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 


Redaction und Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Nr. 229. 


Sonntag, den 30. September. 


(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen» Preis : 
Die Sgefpaltene Corpus⸗Zelle oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


1894. 


Abonnements⸗Einladung. 


Beim bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen wir das 
Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung” 


mit Alluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
recht bald zu erneuern, damit Unregelmäßigkeiten in der Zu⸗ 
ſteuung der Zeitung vermieden werden. 


Der Abonnementspreis beträgt bei Abholung in der 
Expedition, den Depots und ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten 


nur 1,50 Mark vierteljährlich 


ohne Beſtellgeld und Bringerlohn. 
Beſtellungen auf die 


Fhorner Zeitung gg 
nehmen entgegen alle Kaiſerlichen Poſtanſtalten, Landbriefträger, 
unſere Depots und die 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Dauk⸗ und Erntefeſt. 

Weithin klingen zum heutigen Tage die Glocken über Felder 
und Auen; der warme, ſonnendurchglänzte Herbſtduft iſt erfüllt 
von ihrem Ton, ſtill ruht das Feld, das ſeine Frucht getragen 
hat. Wie der Friede liegt über der Natur, jo auch über den 
Herzen der Menſchen. Heute raſtet ein jeder von ſeiner Arbeit, 
voll Dank und Freude ſchaut der Landmann zurück auf die 


Mühe und Arbeit, mit Sorgen und Hoffen, da und dort wohl 
Aber nun iſt alles wohl vollendet; 


auch mit Furcht und Kummer. 
zurück 


was ſchwer war, ſinkt in die Vergangenheit 
dankbarer Freude blickt das Auge auf der Ernte Segen, der 
Arbeit Lohn, der Mühe Preis. In dem andächtig ſinnenden 
Herzen aber erwachen die Worte des königlichen Sängers: „Herr, 
deine Güte reicht, jo weit der Himmel ift, und deine Wahrheit, 
ſo weit die Wolken gehen. Deine Gerechtigkeit ſtehet wie die 
Berge Gottes und dein Recht wie große Tiefe; Herr, du hilſſt 
beiden, Menſchen und Vieh. Wie theuer iſt deine Güte, Gott, 
daß Menſchenkinder unter dem Schatten deiner Flügel trauen.“ 
Ja ein trauliches Feſt iſt das Erntefeſt. Freude und Dank ſollen 
in keinem Haufe fehlen, ift doch keiner in der Erntezeit leer aus. 
gegangen, und die Zuverſicht zu des treuen Vaters Hand läßt 
uns hoffen, daß wir das, was wir in Frieden geſammelt haben, 
auch in Frieden werden genießen dürfen. 

Darum wollen aber auch wir Menſchen traulich bei einander 
wohnen. Das Erntefeſt läßt ja wohl den Unterſchied merken 
zwiſchen dem, der reichlich in ſeine Scheuren geſammelt hat, und 
dem, der nur knapp für feines Lebens Nothdurft hat bauen 
dürfen; aber alles ift des einen Herrn Segen, der da gütig ift 
über Reiche und Arme und dem beide gleich werth find. Darum 
ſollen auch die Herzen nicht wider einander ſtehen, ſondern ſich 
mit einander freuen. Da wird das Erntefeſt am ſchönſten ge⸗ 


Geläuterte Herzen. 
Novelle von Johanna Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


und mit 


(16. Fortſetzung.) 
»Meine liebe Annie, ich freue mich, daß Du die Schwermuth 
überwunden Haft,“ ſagte leiſe und gerührt die alte Dame. Dann 
ſchloß fie ihr Kind in die Arme und küßte es. 

Tage und Wochen ſchwanden nun raſch dahin — man wußte 
kaum, wie ſchnell ſie vergingen. Nicht lange dauerte es mehr 
und der Tag der Abreiſe war da. Aber in Karlsbad wurde es 
immer ſchöner und anmuthiger und die Frau Rath hatte nichts 
mehr an der Kur auszuſetzen, denn dieſelbe hatte bereits Wunder 
gethan. Die alte Dame fühlte ſich kräftig und wohl. 

Die Tage verfloſſen ganz vorſchriftemäßig: Des Morgens 
frühzeitig am Brunnen, dann wurde im Freien Kaffee getrunken 
und eine Promenade über die Berge, oder durch das romantiſche 
Teplthal gemacht, bis zum Mittagseſſen. Darauf folgte eine 
kürze Nuhepauſe. Am Nachmittage beſuchten die Damen dann 


ein Konzert oder unternahmen einen neuen Spaziergang. Theater 


und die ſich jeden Sanıftag wiederholenden Reunions beſuchten 


ſie nicht. iteri 
ſie Pe nie war die beſtändige treue Begleiterin der Mutter auf 


allen Wegen. Sie blieb guten Muthes, wie fie versprochen. An⸗ 
Segen feinem ſehr großen Erfolge, aber niemals gewann ihr 
heimliches Leid wieder die Uebermacht. Sie lernte allmählich ihre 
Empfindungen beherrſchen und ihren Schmerz in das tiefſte Innere 
zu lenken wie in ein Grab. ; i 
Profefjor Hiller geſellte ſich bei jeder paſſenden Gelegenheit 
den beiten Damen als Begleiter zu. Die Frau Rath fand großes 
Wohl zeſallen an ihm und vermißte feine Geſellſchaft ſehr ungern. 
t wußte fie ſtets feſſelnd zu unterhalten. Sein Geſichtskreis 
war durch hohe geiſtige Bildung erweitert, er beſaß Menſchen⸗ 
kenntniß und eine große Zartheit des Gemüths. 
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verfloſſenen Wochen und Monate. Sie waren angefüllt mit 


feiert, wo Menſchen in Liebe und Freundlichkeit einander be⸗ 
gegnen. Denn hier allein wird eine Saat geſäet aus welcher 
Früchte wachſen ohne Aufhören. Wie ſchnell entflieht der ſchöne 
Feiertag, wie bald ſchwindet des Herbſtes letzter Reiz, Winter und 
Frühling führen einen neuen Sommer mit einer neuen Ernte 
herauf; unentwegt eilen die Jahre dahin und in ihnen verzehrt 
die Arbeit unſeres Lebens Kraft. Was wird ihre bleibende 
Frucht ſein in der großen Ernte am Ende der Tage? Was wir 
geſäet in Liebe, das werden wir ernten. Was ihr gethan habt 
einem unter dieſen meinen geringſten Brüdern, das habt ihr mir 
gethan. Wohl dem, der alſo ſäet im Segen, er wird auch ernten 
im Segen ohne Aufhören. ; 


Deutſches Reich. 

Aus Anlaß der Kaiſermanöver des 1. und 17. Armee⸗ 
korps ſind einer großen Anzahl von Offizieren Auszeichnungen 
verliehen worden, die im Reichsanzeiger bekannt gegeben werden. 
So hat der kommandirende General des 1. Armeekorps v. Werder 
den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe erhalten. Damit wird das dieſer Tage in verſchiedenen 
Blättern verbreitete Gerücht dementirt, daß ſich General v. Werder 


beim Kaiſer gelegentlich der Manöver unbeliebt gemacht habe 
und feine Verabſchiedung bevocſtehe. General Leuze, komman⸗ 
dirender General des 17. Armeekorps, hat das Großkreuz des 


Rothen Adlerordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
erhalten. 

Die Ankunft des ruſſiſchen Tronfolgers in Darmſtadt, 
die am Freitag ſtatifinden ſollte, ift abermals verſchoben worden, 
weil der Thronfolger den Zar auf der Reiſe nach der Krim be⸗ 
gleiten wird. 

Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſollte nach einigen 
Blättern beantragt werden, die Sitzungen des Abgeordneten hauſes 
bis zur Herſtellung des neuen Geſchäftsgebäudes in das ver aſſene 
Reichstagsgaus zu verlegen. Dieſe Mittheilung wird von zu⸗ 
ſtändiger Seite als unzutreffend bezeichnet. Gegen dieſe Idee 
ſprächen die mannigfaltigſten Beweggründe. 

Im Befinden des württembergiſchen Kriegsminiſters, 
der an einem Blaſenleiden erkrankt war, iſt eine Beſſerung auch 
in dem Kräftezuſtand unverkennbar. 

Der Chef des General ſtabes Graf v. Schlieffen hat 
ſich nach dem öſtlich der Oder belegenen Gelände begeben, um 
eine Inſpizirung der trigonometriſchen Arbeiten vorzunehmen, 
welche dort z. Z. ausgeführt werden. 

Der Ver dienſt der Tochter durch Fabrikarbeit darf dem 
Vater, auch wenn er ihn als Koſtgeld empfängt, auf Grund des 
$ 11 des Einkommesſteuergeſetzes nicht angerechnet werden, un- 
beſchadet der Frage, ob die Verpflegung der Tochter gegen Entgelt 
für ihn einen ſteuerpflichtigen Gewinn abwirft. 

Im Falle des Verkaufs von Holz auf dem Stamme 
iſt der ganze erzielte Kaufpreis, ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt 
der Zahlung in ſteuerlicher Hinſicht als Einnahme desjenigen 
Wirthſchaftsjahres zu behandeln, in welchem der Verkauf jtattge- 
funden hat. ; 

Durch kaiſerliche Verordnung wird in Deutſch-Oſtafrika 
1) die Landſchaft, 2) das Gebiet des Kilimandſcharo, 3) die 
Station Mpwapwa (Ugogo) unter Einfluß der Miſſionsſtationen 
Kiſokwe und Mamboya, 4) die Station Mwanſa unter Einſchluß 


So war er immer ein angenehmer Geſellſchafter und ein 
werther lieber Freund, den die Frau Rath Göhren auch als Gatten 
für ihre Tochter gewünſcht hätte, wenn deren Herz empfänglich 
für die guten Eigenſchaften des Profeſſors geweſen wäre. 

Auch durch hundert kleine Aufmerkſamkeiten wußte er ſich 
bei den Damen beliebt zu machen. Er brachte ihnen Bücher, 
Zeitungen, Blumen mit und verſäumte niemals die Pflichten der 
Ritterlichkeit und der treuen Freundſchaft. 

Aber Annie bot dieſer fortwährende Verkehr mit dem Pro- 
ſeſſor nicht das Intereſſe, welches die Mutter wünſchte. Doch fie 
war bald ihm gegenüber ganz unbefangen und kam ihm mit 
höflicher Freundlichkeit entgegen. Nur als ſie bemerkte, daß ſeine 
Augen immer angelegentlicher auf ihr ruhten, und daß er ſie 
manchmal mit brennenden Blicken anſtarrte, da wurde ihr ſeine 
Gigenwart manchmal zur Qual. Dann zeigte fie ſich fühl und 
wortfarg ihm gegenüber und athmete auf, wenn er fort war. 

Aber gerade in ihrer ſpröden Unnahbarkeit geſiel ſie dem 
Profeſſor immer beſſer. Ihre Zurückhaltung reizte ihn und die 
mädchenhafte Befangenheit ihres Weſens hielt er für den holdeſten 
Zauber edler Weiblichkeit, welche dem werbenden Manne nicht 
einen einzigen Schritt entgegen kommen mag i 

Er hatte bis jetzt wenig Verkehr zum weiblichen Geſchlecht 
gehabt, und er dachte jo recht als idealer Mann von den Damen. 
Aeltere Frauen hatten etwas Ehrwürdiges für ihn, junge Mädchen 
etwas Heiliges. Liebeständeleien verdammte er und Sitten⸗ 
loſigkeit war ihm ein Gräuel. Er ſelbſt verſtand fih aber zu 
beherrschen und ließ fo leicht keine leidenſchaftliche Liebe in feinem 
Herzen aufkommen. 

Nun hatte er Annie kennen und lieben gelernt und der 
ſuße berückende Reiz, der ihr eigen war, steigerte feine Liebe doch 
zur Leidenſchaft und fing an fein ganzes Leben zu beherrſchen. 

Er hatte niemals ein Phantaſteleben geführt und fo über- 
legte er auch nicht lange, ſondern dachte ernſthaft daran, ſein 
Junggeſellenthum aufzugebenund das liebliche Mädchen als Gattin 
heimzuführen. Daß er bedeutend älter war, kam bei ihm nicht 


cift einer der Beſten von allen! daß er Dich liebt, 
längſt, und wie danke ich Gott, daß er ihm die 


der Europäer⸗Niederl aſſungen im Süden des Viktoria⸗Nyanzaſees 
6) die Station Bukoda dem Jurisdiktionsbezirk, ſowie dem ſtandes⸗ 
amtlichen Bezirk des kaiſerl. Bezirksrichters für den nördlichen 
Theil des Schutzgebiets, 7) die Station Langenburg unter Ein⸗ 
ſchluß des Kondelan ds, 8) die Station Rijali dem Jurisdiktions⸗ 
bezirt des kl. Bezirksrichters für den ſüdlichen Theil des Schu tz⸗ 
gebiets zugetheilt. 

Der Reichs anzeiger veröffentlicht die Bekanntmachung 
betr. die Anzeigepflicht für die Schweineſeuche, die Schweinepeſt 
und den Rothlauf der Schweine. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Die im Reichs Eiſen⸗ 
bahnamte aufgeſtellte Ueberſicht der Betriebs⸗Ergebniſſe deutſcher 
Eijenbahnen für den Monat Auguſt d. Js. ergiebt für die 68 
Bahnen, die auch ſchon im entſprechenden Monat des Vorjahres 
im Betriebe waren und zur Vergleichung herangezogen werden 
konnten, mit einer Geſammtlänge von 38237,85 km Folgendes: 
Im Auguſt d. Js. betrug die Einnahme: a, aus dem Perjonen- 
verkehr im Ganzen 37395432 Mark oder 599177 Mark mehr 
als in demſelben Monat des Vorjahres. b. Aus dem Güterver⸗ 
kehr im Ganzen 74126708 Mi, oder 662695 Mk. mehr als im 
gleichen Monat des Vorjahres. In der Zeit vom Begian des 
Etatsjahres bis Ende Auguſt d. Js. betrug die Einnahme: 
1. bei den Bahnen, deren Rechnungsjahr mit dem 1. April be⸗ 
ginnt: a. aus dem Perſonenverkehr im Ganzen 139081955 Mk. 
oder 2286977 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. b. Aus dem Güterverkehr im Ganzen 297785343 Mk. 
oder 7476330 Mk. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 
2. Bei denjenigen Bahnen, deren Rechnungsjahr mit dem Ka⸗ 
lenderjahr zuſammenfällt. a. Aus dem Perſonenverkehr im 
Ganzen 46177632 Mk. oder 2233374 Mk. mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. b. Aus dem Güterverkehr im Ganzen 
79795754 Mt. oder 1181320 Mk. mehr als im gleichen Zeit⸗ 
raum des Vorjahres. Wie aus vorſtehendem erſichtlich, erweiſt 
auch die diesmalige Ueberſicht über die Einnahmen unſerer Reichs. 
eiſenbahnen einen erfreulichen Fortſchritt. Die 29,14 km lange 
Strecke Mohrungen⸗Wormditt (Eiſenbahndirektion Bromberg) ift 
am 1. Auguſt d. Js. neu eröffnet worden. 


~ Ueber die neue Tabakſteuervorlage verlautet jetzt, daß 
die Grundlage des vorjährigen Geſetzentwurfs beibehalten iſt und 
nur in Einzelheiten Veränderungen getroffen ſind. Die „Schleſ. 
Zig.“ verſichert aus glaubwürdiger Quelle, daß durch Anlegung 
eines geringen Prozentſatzes der Fabrikatſteuer die bisherigen An⸗ 
ſprüche ermäßigt werden ſollen f f 

Heranziehung der Kinder zum Schulbeſuch. Auf Grund 
des zwiſchen den bundesſtaatlichen Regierungen vor einigen 
Jahren getroffenen Uebereinkommens wird jetzt mit aller Strenge 
darauf gehalten, daß die dem preußiſchen Staat angehörenden 
Kinder, die ſich in einem dieſer Staaten aufhalten, ſowie die 
einem der letzteren angehörenden Kinder, die ſich in Preußen 
aufhalten, nach Maßgabe der im Lande des Aufenthalts be⸗ 
ſtehenden Geſetze wie Inländer zum Beſuche der Schulen heran⸗ 
gezogen werden. Dieſe Nöthigung zum Beſuche der Schule 
erſtreckt ſich nicht nur auf die Elementarſchule, ſondern, wo 
daneben eine Sonntags⸗ oder Fortbildungsſchule mit obligatori- 
ſchem Charakter beſteht, auch auf dieſe. Dagegen werden Kinder, 
die ſich durch ein Zeugniß der zuständigen heimiſchen Schulbehörde 
darüber ausweiſen, daß ſie der Schulpflicht vollſtändig genügt 
in Betracht. Er konnte ihr ja eine ſorgenfreie Zukunft bieten, 
eine angeſehene Stellung in der Welt und ein reines Herz voll 
warmer Liebe. — Alles, was ein Mädchen ſonſt nur beglücken 
kann, beſaß ja in Wirklichkeit der gute Profeſſor. Und er wollte 
ſie auf Händen tragen, wenn ſie die Seinige geworden war. Er 
hoffte von ganzer See, daß er ſie erringen würde, zumal er allen 
Grund zu haben glaubte, daß die Frau Rath ſeine Werbung be⸗ 
günſtigen werde. 

Und nachdem er ſeinen Entſchluß gefaßt, hielt er auch mit 
der Zähigkeit ſeines Charakters daran feſt. Er machte Annie 
einen Antrag und zwar einen ſchriftlichen. 

Dieſer Brief rief zumal bei der Frau Rath die höchſte Auf⸗ 
regung hervor. Ehe Annie ihn nur zu Ende geleſen hatte, 
ſtürmte die Mutter ſchon mit Fragen über den Inhalt auf ſie 
ein, und als fie den wichtigen Inhalt in Erfahrung gebracht, 
da faltete fie ihre Hände wie zum Gebet und blickte dankerfüllt 
zum Himmel hinauf. , k 

„Annie, mein Herzenskind — Gott ſei gepriefen! Du bift 
nun verſorgt, wenn es einmal mit mir ans Sterben geht!“ ſagte 
fie tief ergriffen. „Der Proſeſſor it ein reſpektabler, ehrenfeſter 
Mann und Du wirt unbeſchreiblich glücklich mit ihm werden! 
Es giebt gute Männer und böje Männer auf der Welt, aber er 
wußte ich ſchon 
) Liebe zu Dir 
ins Herz gelegt hat. — Zuerſt fürchtete ich freilich, daß Du den 
Lieutenant nicht vergeſſen könnteſt, aber als ich fab, daß diefe 
Gefahr vorüber war, athmete ich erleichtert auf. — Und nun 
nimm meinen herzlichen Glückwunſch an, mein liebes Kind, und 


den Segen der Mutter!“ 
an der Wand, das Licht 


Annie wurde weiß wie der Kalk 
verſchwamm vor ihren Augen und eine furchtbare Mngt brachte 
ihr eine Anwandlung von Ohnmacht. Sie wankte und ſank 
ſchwer auf einen Seſſel. x 

„Mein Kind! Mein Herzenskind! Wie ſiehſt Du aus, 
was halt Du?“ rief die Räthin erſchrocken. 


Zeitung. 
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haben, vom ferneren Schulbeſuche entbunden, auch wenn das am 
Orte geltende Geſetz eine größere Ausdehnung des obligatoriſchen 
Unterrichts vorſchreibt. 

Als Grund des Rücktritts des Gouverneurs von Oſtafrika 
Frhr. v. Schele, geben Berliner Blätter Meinungsverſchiedenheiten 
mit der Berliner Leitung der Kolonialabtheilung und die neuer⸗ 
lichen Landerwerbungen des Prinzen Albrecht von Preußen in 
Uſambara an. 

Weiter nichts als ein Hofklatſch ſcheint folgender Meldung 
zu Grunde zu liegen: In wohlunterrichteten Kreiſen Rußlands 
und Deutſchlands wird davon geſprochen, daß die Verlobung 
zwiſchen dem Czarewitſch und der Prinzeſſin Alix von Heſſen auf⸗ 
gehoben werden ſoll. 

Der Ausſchuß zur Vorberathung der kommenden Steuer⸗ 
reform in Breslau faßte mehrere wichtige Beſchlüſſe, Abg lehnt 
wurden Anträge auf Aufhebung der Schlachtſteuer, Einführung 
einer Margarineſteuer und einer Klavierſteuer ſowie auf Ein: 
führung einer Umſatzſteuer von Grundſtücken. Angenommen 


wurde eine Geflügelſteuer 
Von unſerer Marine. Zum Flaggſchiff der Kreuzerdiviſion 
„Irene“, nicht 


iſt nach der neueſten Anordnung der Kreuzer 


„Geſion“ beſtimmt worden. y 
Arbeiterbewegung. In Malaga find 6 000 Arbeiter, die 
einge⸗ 


der „Induſtria Malaguana“ ang hören, in den Ausſtand 
treten. Bisher iſt ihre Haltung ruhig. 

Fachſchule für Handwerker. Der Geh. Kommerzienrath 
Krupp⸗Eſſen hat die Zinſen aus dem gelegentlich des Empfangs 
des Fürſten Bismarck durch den Kaifer am 26. Januar d. J. 
geſtifteten Kapitals von 100000 ME. einer zu begründenden 
Fachſchule für Handwerker überwieſen. 
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Oeſterreich⸗Ungarn. 

In der geſtrigen Biſchofs⸗Konferenz zu Peſt wurde ein Schreiben des 
Papſtes verleſen, in welchem dieſer den ungariſchen Epiſkopat auffordert, 
eine Aenderung des Geſetzes über die Religion der Kinder anzuſtreben. — 
Der Budgetausſchuß der öſterreichiſchen Delegation genehmigte den Etat 
des gemeinſamen oberſten Rechnungshofes und begann die Berathung des 
Extraordinariums für das Heer. Bei der Berathung des Ordinariums 
für das Heer erklärte der Kriegsminiſter den Weg des ſucceſſiven Ausbaus 
für den beſten, wobei die Finanzen geordnet blieben. 

lien 

Der Botſchafter in Paris, Reßmann, welchen die „Tribuna“, teil er 
dem Miniſter des Aeußeren nicht genehm iſt, zum Rücktritt aufforderte, 
weilt als Gaſt Crispi's in Neapel und kehrt in den nächſten Tagen nach 
Paris zurück. Finanzmännern gegenüber äußerte der Votſchafter die An⸗ 
ſicht, daß die zwiſchen Frankreich und Italien beſtehende wirthſchafttiche 
Spannung bald nachlaſſen werde. — Das Gerücht, General Baratieri, der 
Eroberer Kaſſalas, verlange Verſtärkungen, weil er füchte, die Derwiſche 
könnten die Verbindung zwiſchen Kaſſala und Agordat abſchneiden, ift un⸗ 
begründet. In Rom eingegangene Telegramme melden im Gegentheil, daß 
die Zahl der Derwiſche jenſeits Arbara gering und bedeutungslos fei. — 
Der Prinz von Neapel iſt zum Kommandeur der Truppendiviſion von 
Florenz ernannt. Der Plan, den Kronprinzen nach Palermo auf Sizilien 
zu ſchicken, iſt demnach aufgegeben. r 

Frankreich. 

Präſident Caſimier Perier hat eine Verordnung unterzeichnet, wodurch 
die Eröffnung der außerordentlichen Tagung der Kammern auf den 23. Oc- 
tober feſtgeſetzt wird. — Obgleich die Abberufung des italieniſchen Bot- 
ſchafters "7 ieswegs feſtſteht und Italien nach einander den Konſtan⸗ 


Hinter X und Minifter des Aeußern Baron Blanc als Nek- 

uns Nachfo “ezeichnet hat, erklären die Pariſer halbamtlichen 
Atütter ber In Blanc der franzöſiſchen Regierung nicht genehm 
ein würde. r. n 


erbien ` 
nunſul in Niſch, Zakakis, ijt, abberufen worden, weil 
t bei d eit anläßlich des Namenstages des Zaren beleidigende 
igen Oeſterreich-Ungarn gethan hat. 
Bulgarien. 

Dach das Entlaſſungsgeſuch der liberalen Miniſter Radoslawow und 
Tontſcheff, das allerdings noch nicht formell eingereicht fein foll, wird das 
Kabinet in einer ſehr ſchwierige Lage verſetzt. Die endgiltige Rücknahme 

des Geſuchs iſt nicht wahrſcheinlich, da die liberale Partei, namentlich 
Südbulgariens, auf den Rücktritt ihrer Führer beſteht. Der Eintritt 
ruſſenfreundlicher Etemente in das Kabinet würde die Politik auf dem Wege 
nach Rußland man weiß nicht wie weit abdrängen. Das bisherige gemein⸗ 


‘ame liberale und konſervative Negierungsblatt „Swoboda Slowo“ ijt jeit ` 


einigen Tagen nicht erſchienen. 
Griechenland. 

Wegen des Angriffs auf die Zeitung „Akropolis“ in Athen am 1. Sep⸗ 
tember find 68 Hauptleute, Ober- und Unterlieutenants angeklagt. Der 
Prozeß findet am 5. Oktober ſtatt. 

Aſien. 

Der chineſiſche Geſandte iv Söul, der Hauptſtadt Koreas, verübte 
Selbſtmord. — Die Parlamentswahlen in Japan ergeben eine große 
Mehrheit für das Miniſterium. — Zum Flaggſchiff des deutſchen Ge⸗ 
ſchwaders vor Korea iſt nachträglich die „Irene“ beſtimmt worden, da die 
baulichen Aenderungen an der „Gefion“ zu lange Zeit in Anſpruch nehmen 
LAKK ——— 

„Liebe Mama!“ ſtammelte ſie gepreßt. „Ich muß Dir von 
Neuem Kummer bereiten. Ach, Mitleid hab ich mit mir ſelber, 
daß ich's muß! Aber ich kann nicht thun, wa Du wünſcheſt — 
ich kann den Profeſſor nicht heirathen! Es iſt mir unmöglich!“ 

„Unmöglich? Aber warum unmöglich!“ frug die Mutter 
Aart vor Staunen, BF 

„Weil ich ihn nicht liebe — weil ich überhaupt keinen Ans 
deren mehr lieben kann! Ich werde überhaupt wohl mich nie— 
mals verheirathen, Mama!“ 

Die Mutter ſah ſie halb erſchrocken, halb zweifelnd an und 
ſchüttelte ärgerlich den Kopf. 

„Du biſt von Sinnen, Mädchen! Denn Du weiſeſt ein 
Glück von Dir, um das tauſend Andere Dich beneiden würden. 
Es iſt beſſer einem braven Manne als Gattin anzugehören, als 
ein ganzes Leben mit einer unglücklichen Liebe vertrauern!“ 

„Ich will dieſer Liebe getreu bleiben, wenn fie auch poff- 

nungslos if,” erwiderte Annie mit Feſtigkeit. 

Die Mutter rang die Hände. l 

„Annie, jetzt fei einmal vernünftig!‘ rief fie energiſch, faft 
drohend. „Ich bin eine alte Frau und weiß, wie ſchnell diefe 
erſten Jugendlieben überwunden werden. Die Zeit heilt Alles, 
auch kranke Herzen. Du biſt nicht dazu gemacht, Dich ewig in 
Sehnſucht zu verzehren und Phantomen nachzuhängen. Und was 
wilt Du anfangen, wenn mich der Tod ereilt. — Dann ſtehſt 
Du mutterſeelenallein auf dieſer Erdenwelt. Darum überlege 
Dir die Sache einmal ganz in Ruhe und dann entſcheide mit 
Verſtand. Solch ein Glück winkt Dir nicht zum zweitenmal! 
Das bedenke! — Darf ich dem braven guten Profeſſor nicht ſchon 
heute ein Fünkchen Hoffnung geben? — Du kannſt Dir doch 
denken, wie glücklich ihn das machen würde!“ 

Annie zitterte an allen Gliedern. 

„Nein! Nein! Um Gotteswillen nicht!“ rief fie entſetzt. 
„Ich kann nichts verſprechen — ich will auch nicht! Ich heirathe 
den Profeſſor nicht! Sei nicht böſe Mama, aber mein Entſchluß 
ſteht 5 ! 3 tann keinen Mann heirathen, den ich nur achte, 
aber nicht liebe. 

Die alte Frau brach über dieſe ſtarre Erklärung der Tochter in 
Thränen aus. Sie weinte und ſchluchzte herzbrechend. Dann 
bedeckte ſie das Geſicht mit den Händen und ſagte ſeufzend: 
„Solch ein Glück mit Füßen zu treten, Annie, wie es ſich 

vielleicht Dir nie wieder bietet, es ift unerhört.“ — Dann weinte 
die Frau wieder bitterlich. 


würden. — Der Streit der chineſiſchen Offiziere bezüglich der Verant- 
wortlichkeit für die Niederlage am Yuluflufje dauert fort. Ein Kapitän ift 
bereits wegen Feigheit hingerichtet. Man glaubt, daß auch andere Offiziere 
hingerichtet werden. Admiral Ting, der in Port Arthur ſchwere Anklagen 
gegen einige feiner Offiziere erhoben hat, erklärte, 7 Schiffe hätten fid 
während der Schlacht im Yuluflufie verſteckt gehalten. — Auch die 
ſpaniſche Regierung hat gleich denen von Deutſchland, Rußland, Frankreich 
und Nordamerika einen Kreuzer nach Shanghai zum N der dort an⸗ 
ſäßigen ſpaniſchen Unterthanen entſandt. — Der deutſche Kreuzer, Marie“ 
ift in Vofohama eingetroffen. — Die in Europa über den Krieg, ver- 
öffentlichten Telegramme werden der japaniſchen Regierung ſämmtlich 
zurücktelegraphirt. è 


Provinzial- Nachrichten. 

— Culm, 28. September. In der Konkursſache des Vorſchußvereins 
(Lauterborn) ſind die Mitglieder des Vereins zum 4. October vor Gericht 
geladen, um mit ihnen über die Höhe der auszuſchreibenden erſten Rate 
der aufzubringeuden Deckungsmittel für eingelegte Depoſiten ꝛc. zu ver⸗ 
handeln. Nach dem heutigen Stande der Sache find ca. 260000 Mark 
durch die Mitglieder, von denen ziemlich die Hälfte zahlungsunfähig ſind, 
aufzubringen. 

— Aus dem Kreiſe Culm, 26. September. Vor einigen Monaten 
verheirathete ſich ein etwa 20jähriges Dienſtmädchen aus S. mit einem 
bedeutend älteren Arbeiter aus L. Kürzlich wurde die junge Frau von 
einem geſunden Kinde entbunden, worüber in der Familie großer Zwie⸗ 
ſpalt entſtand. Angeblich weigerte ſich der Ehemann, das Kind auf ſeinen 
Namen in die Standesamtsregiſter eintragen zu laſſen. Inzwiſchen verſtarb 
das Kind plötzlich. Die Sache wurde der Staatsanwaltſchaft angezeigt und 
dieſe hat die Beerdigung vorläufig unterſagt. 2 

— Von der Strasburg⸗Brieſener Kreisgrenze. 26. September. In 
Gr. P. hat ſich geſtern ein recht bedauerlicher Fall ereignet. Dort wurde 
das Erntefeſt gefeiert, wozu auch viele Bewohner der angrenzenden Ort⸗ 
ſchaften erſchienen waren. Als man des Nachts per Leiterwagen den 
Rückweg antrat, wurde der Wagen dermaßen beladen, daß die rechtsseitige 
Leiter beim ſchnellen Fahren brach und 15 Perſonen herunterſtürzten. 
Einem Beſitzer wurde die Hand überfahren, einer Frau das rechte Bein, 
ein Mädchen wurde erheblich gequetſcht u. ſ. w. Zum Glück find die Ber- 
letzungen nicht gefährlich. 3 2 

— Briefen, 27. September. Heute fand hier die feierliche Ein⸗ 
weihung des ſtädtiſchen Schlachthauſes ſtatt. Am Nachmittage ordnete ſich 
die Fleiſcherinnung mit ihren Gäſten aus Strasburg und Schönſee vor 
dem Vereinslokale zum feſtlichen Zuge. Voran ritten zwei Clowns mit 
langen Schwertern, ihnen folgten der reich bekränzte Stier und die Geſellen 
und Burſchen in rother Blouſe und weißer Schürze. Die Meiſter mit ent- 
rollter Fahne bildeten den Schluß. So ging es unter großem Jubel der 
Jugend und klingendem Spiele durch die Stadt zum Rathhauſe, wo ſich 
Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Kollegium anſchloſſen, und zum Schlacht⸗ 
haufe. Hier übergab mit einer Anſprache Herr Bürgermeiſter v. Goſtomski 
das Inſtitut ſeiner Beſtimmung. Das Schlachthaus iſt vom Zimmermeiſter 
Krafft für ca. 40 000 Mark gebaut. — Da die Stadt Briefen arm ift, To 
erhob ſie bis dahin 400 Prozent der Einkommenſteuer als Kommunalab⸗ 
gabe. Sollte die Stadt nicht die Mehrausgabe für die neue Gehalts- 
regulirung der Lehrer übernehmen dürfen, jo win fie vom 1. April 1895 
nach den Vorſchriſten des neuen Kommunalabgabe⸗Geſetzes 130 Proz. der 
Einkommenſteuer und 130 Proz. der Grund- und Gebäude⸗ und Gewerbe— 
ſteuer erheben. Be: 

— Gruppe, 28. September. Geſtern rückte das hier in Garniſon 
liegende zweite Bataillon des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15, von der 
Feſtungs⸗Armirung aus Thorn zurückkehrend, hier ein; morgen werden die 
Reſerviſten entlaſſen, und am 1. October verläßt das Bataillon den Platz 
und geht nach ſeinem Garniſonort Graudenz. 

Von der ruſſiſchen Greuze, 27. September. Bei den diesjährigen 
ruſſiſchen Brigade- und Diviſionsmanövern ſind auch intereſſante Verſuche 
mit Kriegshunden gemacht. So wurden die gut dreſſirten Thiere als 
Boten benutzt, indem einer der Leute das Thier an der Leine hielt, 
während ein anderer ſich auf ſeinen Poſten begab. Das Thier wurde 
dann in der Richtung des letzteren losgelaſſen, welchen er zu erreichen 
ſuchte, um dann wieder nach ſeinem Ausgangspunkte zurückzukehren. Da⸗ 
bei tragen die Thiere Depeſchen in umgehängten Täſchchen. Ferner ſind 
ſie darauf geſchult, die Annäherung Fremder durch Knurren oder Bellen, 
je nach der Entfernung, anzukündigen. Patrouillen führten einen oder 
mehrere Hunde mit ſich, welche bei der Abſuchung des Geländes gute 
Dienſte leiſteten, desgleichen auch beim Aufſuchen von „Kranken und Ver⸗ 
wundeten“, ſowie beim Zutragen von Munition. Nur wo die Patrouillen⸗ 
hunde in die Nähe eines Gehöfts mit weiblichen Geuoſſen kamen, da war 
alle Inſtruktion und Dreſſur dahin, und es wurden ohne weiteres Ab⸗ 
ſtecher gemacht, die erſt durch die Abholung ſeitens der Mannſchaft ihr 
Ende erreichten. 


— Kreis Marienwerder, 26. September. Die Zückerrübenernte iſt 
nicht ſo lohnend wie im Vorjahre. Die Beſitzer der Niederung liefern ihre 


Rüben größtentheils nach der Zuckerfabrik Mewe. Diejenigen Lieferanten, 


welche bereits im Frühjahre die Verträge mit der Fabrik abgeſchloſſen, er⸗ 
halten 77 Pfg. pro Zentner und 50 Prozent Schnitzel. Außerdem läßt 
die Fabrik auf eigene Koſten die Rüben anfahren. Diejenigen, welche kurz 
vor der beginnenden Kampagne abſchloſſen, erhalten nur 80 Pfg. pro 
Zentner ohne Anfuhr. — Vor einigen Tagen trieben in den Niederungs⸗ 
ortſchaften Schwindler ihr Weſen, indem fie Lotterieloofe zu verkaufen 
ſuchten. Einige fielen auf den Schwindel hine in. Da es aber gelang, den 
jüngeren der Schwindler zu verhaften, kamen einige der Betrogenen wieder 
zu ihrem Gelde. Es iſt nur zu verwundern, wie manche Leute ſelbſt den 
unſinnigſten Vorſpiegelungen Glauben ſchenken. So redete der Verkäufer 
der Looſe den Leuten vor, er handele im Auftrage des Königs. Jedes 
Loos, das 3,50 Mk. koſtete, gewinne monatlich 12 Mk. Das ſei darum 
ſo eingerichtet, weil Se. Majeſtät gerade den ärmeren Klaſſen wohl wolle 
und darum auch dort nur die Looſe zum Verkauf kämen. 


Dieſer Anblick erſchütterte Annie, auch ihr kamen die Thränen 
in die Augen. Zerknirſcht kniete ſie vor der Mutter nieder, küßte 
ihre Hände und ſtreichelte ihr den Arm. Flehentlich bat ſie, ihr 
nicht zu zürnen. 

„Ich möchte gern gehorſam ſein, Mama,“ ſchluchzte ſie, 
„aber in dieſem Falle kann ich es nicht! Dringe nicht mehr in 
Dein armes Kind. Ich kann meine erſte Liebe nicht vergefjen, 
Du weißt es gar nicht, wie viel ich um ihn geweint habe, ſo 
viel bittre Thränen, wie wohl kein Mädchen in meinen Jahren 
geweint hat. Aber ich trug mein Schickſal ſchweigend — 
um Deinetwillen, Mama, und übte mich, zu leiden, und zu 
entſagen, ohne zu klagen, damit auch Dir das Herz nicht ſchwer 
wurde!“ 

* Ud dann barg Annie leidenschaftlich weinend ihr Haupt in 
der Mutter Schoß. 

„Ach Aunie, ach Kind! Wie habe ich Dich und Deine erſte 
Liebe verkannt!“ rief darauf die alte Frau in überſtrömender 
Reue und ſtreichelte ihr zärtlich den dunkeln Scheitel. „Aber 
jetzt will ich Dich nicht mehr quälen, Dir nicht mehr zureden, 
denn ich ſehe ſelbſt ein, daß Du den Profeſſor nicht heirathen 
kannſt, ſo unendlich leid es mir auch thut.“ 

Das Mädchen blickte dankbar zu der Mutter auf und 
ſagte 


„Und Du ſchreibſt ihm, bitte, gleich heute, daß ich ſeine 
Liebe zu meinem großen Bedauern nicht erwidern kann und 
deshab ſeinen Antrag zurückweiſen muß. Nicht wahr, liebe Mama, 
Du thuſt es?“ 3 

„Aber gewiß! — Das muß ja leider fein!” 

„Und dann reifen wir morgen jhon ab? Bitte, bitte liebſte 
Mutter!“ flehte das junge Mädchen. 

„Wenn Dir ſo viel daran auch recht! 


liegt, iſt es mir 


Meine Kur iſt beendigt und die vier Wochen in Karlsbad haben 


viel Unruhe und Kummer gebracht. Auch ich ſehne mich nach 

unſerem friedlichen Heim. Aber ehe wir abreiſen, ſchreiben wir 

erſt einen Brief an den guten Profeſſor Hiller und klären ihm 

höflich auf, warum Du ſeine uns beehrende Werbung leider 
nicht annehmen konnteſt!“ 

Annie nickte zuſtimmend. 

$ = 


(Fortyegung folgt.) 


— Marienburg. 27.September. Bei der heute im Geſellſchaſtshauſe 
ſtattgefundenen Ziehung der mit dem Luxus = Pferdemarkt verbundenen 
Lotterie wurden folgende Nummern gezogen. Der 1. Gewinn, ein Lan⸗ 
dauer mit vier Pferden, fiel auf Nr. 105 647; der 2., ein Kuiſchier⸗ 
Phaeton mit vier Pferden anf Nr. 161 653; der 3., ein Halbwagen mit 
zwei Pferden, auf Nr. 152 835; der 4., ein Jagdwagen mit 2 Pferden, 
auf Nr. 174439; der 5. ein Halbwagen mit zwei Pferden, auf Nr. 
176243; der 6., ein Selbſtfahrer mit zwei Pferden, auf Nr. 78 957; 
der 7., ein Koupee mit einem Pferd, auf Nr. 582; der 8., ein Part- 
wagen mit zwei Ponies, auf Nr. 81 223; der 9. und 10., je zwei Paß⸗ 
pferde, auf die Nummern 101 488 und 95 464. Auf folgende Nummern 
fiel je ein geſatteltes und gezäumtes Reitpferd: 35412 38138 107 718 
22035 109 166 45373 75899 12 493. Ein Pferd gewannen fol⸗ 
gende Nummern: 51960 93 111 99 130 98 943 71 156 64116 
142 582 22 070 90 160 28980 113903 36431 57 300 53879 
98910 103787 69 167 121 280 173471 126 293 25 619 1878 
101714 115839 33 959 62613 51397 168 168 74 751 161 046. 
114 351 99337 52 388 64 294 16 649 175 220 59 773 13 843 
171 072 128 210 17 093 45 441 146 175 169 243 26 727 10 749 132 716 
146 243 169 020 94 934 145 140 134 309 32 460 135511 4166 104 524 
54 481 31 289 44 537 178 792 2997 33 794 118653 114945 148 776 
13312 14719 133698 128 948 121758 91846 173 138 153 764 
55 712. 

— Dirſchau, 28. September. Der gelehrteſte Hirt in Weſtpreußen dürfte 

wohl derjenige des Rittergutsbeſitzers Herrn Hollen = Mdl. Renkau fein. 
Trotz ſeiner Gymnaſialbildung konnte D., ſo heißt er, auf keinen grünen 
Zweig kommen und lernte ſchließlich das Uhrmacherhandwerk. Aber auch 
dieſes Fach ſcheint ihm nicht zu behagen, außerdem fehlten ihm die Mittel, 
ſelbſtſtändig zu werden. So iſt er denn jetzt ein ehrlicher Kuhhirte ge⸗ 
worden. In dieſer Eigenſchaft benutzte er die ihm zu Gebote ſtehende 
Mußezeit, um fih ſchriftſtelleriſch zu beſchäſtigen. In feiner Hirtenbude hat 
er ganze Bände Zeitſchriften, die er eiſrig ſtudirt. Ja noch mehr: in letzter 
Zeit hat fih der Hirt an die Abfaſſung eines in Bromberg ſpielenden 
„Romanes“ gemacht, betitelt: „Deutſch⸗polniſche Harmonie“. Wirkfic) ſtaunen 
muß man, wie der Hirt ohne Tiſch und Stuhl, in der Bude oder an der 
Grabenkante liegend, ſeine ſchriftliche Arbeit vollführt. 
Danzig, 27. September. An dem Nehrungs⸗Durchſtich bei 
Siedlersfähre arbeiten jetzt etwa 3500 Arbeiter. Die von zwei großen 
Maſchinen betriebenen Trockenbagger ſowie die großen Waſſerſchnecken find 
noch immer im Betrieb. Die beiden Schleuſen für Flöße und für Strom⸗ 
fahrzeuge ſind zum größten Theil fertig geſtellt. Im Sommer nächſten 
Jahres hofft man den Durchſtich ſo weit vollendet zu haben, daß der 
Strom hineingeleitet werden und die Schlußarbeit an der Meeresdüne ver⸗ 
richtet werden kann. ar 

— Kreis Roſenberg, 26. September. Geſtern Nachmittag brannte 
auf dem Gute Goldau ein großer Getreideſchober nleder. Zwei Knaben im 
Alter von 5 bis 7 Jahren haben durch Spielen mit Streichhölzern das 
Feuer angezündet. Der Schober war verſichert. — Wie verlautet, ſoll noch 
in dieſem Jahre die Sekundärchauſſee von Charlottenwerder über Babeng 
Goldau nach der Chauſſee Freyſtadt⸗Dt. Eylau weiter gebaut werden. 

— Neuſtadt, 26. September. Eine brave That des Bahnaſſiſtenten 
Fritz hierſelbſt verdient an die Oeffentlichkeit gebracht zu werden. Der 
4 Jahre alte Knabe des Böttchermeiſters H. war auf dem Bahnhof ſeinem 
Vater abhanden gekommen und zwiſchen die Schienen gerathen, auf welchen 
eben der Nachmittagsſchnellzug heranbrauſte. In dieſem verhängnißvollen 
Augenblick eilte Herr Fritz herbei, erfaßte das Kind und rettete es mit eigener 
Lebensgefahr vor dem ſichern Tode. 

— Aus dem Kreiſe Tuchel, 27. September. In der vorigen Woche 
ſtürzte der vierzehnjährige Sohn des Beſitzers Koſch aus Krummſtadt aus 
dem Fachwerk der Scheune ſo unglücklich auf die Tenne, daß ihm die 
Schädeldecke eingedrückt würde. Nach an demſelben Tage iſt er feiner Ber- 
letzung erlegen. g 


Lo cales. 
Thorn, 29. September. 


— Ueber den Kaiferbefuch in Oſteometzlo wird noch mitgetheilt, 
daß der Kaiſer nach der Tafel die im Schloſſe befindliche Ge⸗ 
mäldegalerie preußiſcher Regenten von Friedrich Wilhelm I. an, 
n n mit Intereſſe in Augen: 
ſchein genommen hat. Bei Tiſch un 5 iſer f 
lebhart und ſprach ſich defend Anek weg per ailer lehr. 
und lieblichen Geſchmack der Marienquelle aus; der Kaiſer krank 
das Waſſer klar wie auch mit Wein vermiſcht. ý 

r ®rdensverleihungen. Zu den früher bereits gemeldeten 
Ordensverleihungen tragen wir noch folgende nach: Es haben 
erhalten den Stern zum Rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub 
Boie, Generallieutenant und Kommandeur der 35. Diviſion; den 
kgl. Kronenorden 2. Kl.: v. Sichart, Oberſt und Kommandeur 
der 35. Kavalleriebrigade; den fgl Kronenorden 3. Kl. mit 
Schwertern am Ringe: Kremnitz, Oberſtlieutenant à la suite 
des Inf. Regts. v. Borde (4. Pomm.) Nr. 21 und Kommandeur 
der Unteroffizierſchule in Marienwerder; das Allgemeine Ehren⸗ 
aiton: 3 eng in Pionierbatailon Nr. 2, 

mmler, neidermeiſter im Fuß⸗Art. Reg. ` 
de e e (4. 8 ee 

W Perfona'veränderungen im Heere. Scheel, Unterarzt vom 
Inf. Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, unter gleichzeitiger 
Verſetzung zum Juf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
zum Aſſiſtenzarzt 2. Kl. befördert, Dr. Schlu bach, Aſſiſt. Arzt 
1. Kl. vom Juf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 
aus dem aktiven Sanitätskorps ausgeſchieden und zu den Gar 
nitätso'fizieren der Ref. übergetreten; Henze, Feſtungsbauwart 
2. Kl. der Fortiſikation Thorn, zum Feſtungsbauwart 1. Klaſſe 
ernannt ; ; 

— Perſonalien. Der Kataſterkontroleur Stöckel zu Neumark 
Wpr. ift mit dem 1. Oktober d. J. in gleicher Amtseigenſchaft 
nach Waldenburg i. Schl. verſetzt und der bisherige Kataſteraſſiſtent 
Fengler zu Bromberg von dieſem Zeitpunkte ab zum Kataſter⸗ 
kontrolleur für das Kataſteramt Neumark beſtellt. Die Kanzlei 
diätarien Manzek bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz und Brehm 
bei dem Landgericht in Thorn find zu Kanzliſten bei dem Land⸗ 
gericht in Thorn ernannt worden. Der bisherige Kataſteraſſiſtent 
Dickow zu Schleswig ift mit dem 1. Oktober d. J zum Kataſter⸗ 
kontroleur für das Kaſteramt Schlochau beſtellt. Der ſeitherige 
Hülfsprediger Hermann Siegmeyer ift zum Pfarrer an der evm 
geliſchen Kirche zu Tütz Preußendorf, in der Diözeſe Dt. Krone, 
berufen und von dem Königlichen Konſiſtorium beſtätigt worden. 
Es find verſetzt worden: der Grenzaufſeher für den Zollab⸗ 
fertigungsdienſt Freitag von Danzig als berittener Steueraufſeher 
nach Graudenz und der Steuer -Supernumerar Lauffer von Danzig 
als Grenzaufſeher nach Ottlotſchinneck. Die Wiederwahl des 
Rentiers William Tiedemann zum erſten Beiſitzer in dem Markt⸗ 
flecken Schönſee ift betätigt. 3 

— Verfegung. Der katholiſche Divifionspfarcer Johannes 
Michalowiez it von Bromberg nach Thoen verſetzt worden. 

S Beftandene Prüfung. Herr Guftav Engel aus Thorn, 
Sohn des hieſigen Wallmeiſters Herrn Engel, hat in der Mas, 
ſchinentechniker⸗Schule zu Einbeck das Neifezeugniß für Inge⸗ 
nieure erworben. Herr Engel ift in der hieſigen Mittelſchule, der 
Fortbildungsſchule und der Schloſſerei des Herrn Lilt für feinen 
Beruf ſo gründlich vorgebildet worden. 1 

A Radfahreroerein Borwärts. Laut Beſchluß vom Donnerftag 
iſt das bisherige Vereinslokal aufgegeben und das Schützenhaus 
für die fernere Zeit feſtgeſetzt. Lie Sitzungen finden wie bisher 
jeden Donnerſtag Abends 9 Uhr im Altdeutſchen Zimmer ſtatt. 
Dem bisherigen Mitgliede G. Bartels, welcher auch auf ſport⸗ 
lichem Gebiete ſich hervorgethan hatte, ift von Seiten des Vereins 
bei ſeinem Abſchiede ein hübſcher Krug überreicht worden. 

+ Bahl dee Referendare. Nach der im Zuftiz-Minifterialblatt 
veröffentlichten Ueberſicht betrug die Zahl der bei den Juſtizbe⸗ 
hörden im Oberlandesgerichtsbezik Marienwerder beſchäftigten 
Referendare am 1. Juli 1894 überhaupt 128, gegen 118 am 


1. Juli 1893, 107 am 1. Juli 1892, 105 am 1. Juli 1891, 
105 am 1. Juli 1890, 96 am 1. Juli 1889, 112 am 1. Juli 
1888, 140 am 1. Juli 1887, 160 am 1. Juli 1886, 170 am 
1. Juli 1884, 155 om 1. Juli 1883 und 149 am 1. Juli 1882. 

— Ueber die diesjährige Ernte fällen die „Weſtp. Landw. 
Mitth.” olgendes Urtheil: „Sie ſteht faſt genau im Gegenſatze 
zu der des vorigen Jahres: Während 1893 das Wintergetreide 
viel Korn und wenig Stroh lieferte, ſcheffelt es in dieſem Jahre 
ſchlecht und bringt viel Stroh. Sommerkorn war im vorigen 
Jahre in jeder Beziehung ſchlecht ausgefallen, in dieſem gut. Die 
Kartoffeln waren gut, ſind jetzt ſchlecht und die Rüben hatten 
viel Zucker, dieſes Jahr wenig. Von einer guten Ernte unſerer 
Provinz durchweg kann daher leider keine Rede ſein, wohl vielleicht 
von einer ſolchen in einzelnen Orten oder Gegenden Weſtpreußens. 
Was die Ausſichten für das nächſte Jahr betrifft, ſo ſind dieſelben 
durch den Regen der letzten Tage weſentlich gehoben, denn in den 
meiſten Gegenden der Provinz herrſchte ſolche Trockenheit, daß 
viele Beſitzer deswegen mit der Beſtellung zurückhielten. Der 
Aufgang des jungen Kornes war bislang auch nur ein ſehr 
ſchwacher und auf den Lehmköpfen verſagte er überhaupt. Einen 
ſehr erfreulichen und leider ſeit einigen Jahren recht ungewohnten 
Anblick bieten dagegen die ſchön beſtandenen jungen Kleefelder. 

Q eim Bau des Thurmes des Hauptpoftamts, welches fih 
nach ſeiner Vollendung als eine ſtattliche Zierde des altſtädtiſchen 
Marktes präſentirt, ſcheint ein Umſtand nicht in Betracht gezogen 
zu ſein, der wohl Beachtung verdient. Von vier Seiten her 
ſpannen ſich die Telephondräthe nach dem Thurme. Diejenigen 
an der Marktſeite der altſtädtiſchen Kirche führen aber ſo nahe 
an der Kirche vorbei, daß ſie dem in einigen Jahren bevorſtehen⸗ 
den Thurmbau der Kirche im Wege ſind. Vorläufig iſt noch 
nicht erſichtlich, wie diefe Schwierigkeit beſeitigt werden fol. 

* Erweiterker Bahnbetrieb. Am 1. Oktober d. J. werden 
eröffnet werden die 74,9 Kilom lange Nebenbahn Nakel Konitz 
(wie ſchon gemeldet) mit den Stationen Ambach, Mrotſchen, 
Witoslaw, Raygrod, Runowo. Vandsburg, Hohenfelde, Zempel⸗ 
burg, Kamin in Weſtpr. und Görsdorf; die 10,2 Kilom lange 
Bahnſtrecke Klapaten⸗Nauſeningken, Schlußſtück der Nebenbahn 
von Tilſit nach Stallupönen, ſowie die Halteſtelle Dietrichs feld 
an der Strecke Jarotſchin⸗Wreſchen für den Perſonen⸗ und 
Güterverkehr, ferner die Halteſtellen Marzenin und Zydowo an 
der Strecke Wreſchen⸗Gneſen für den Wagenladungsgüterverkehr 
und der bisherige Perſonen⸗Haltepunkt Papau an der Strecke 
Thorn- Jablonowo für den geſammten Güterverkehr. 

E „Die Bemühungen, im deutſch-ruſſiſchen Berhehr direkte 
Tarife einzurichten, find auf der internationalen Eijendahnkonferenz 
in Brüſſel wenigſtens theilweiſe erfolgreich geweſen. Warſchau 
Lodz und Tomaſchow erhalten mit den größeren preußiſchen 
Stationen eſondere Tarife. Auch für die ſibiriſche Bahn wird 
ein beſonderer Tarif eingerichtet. Wichtig iſt das Abkommen, 
daß für Sendungen von Moskau und weiterher den Spediteuren 
die Wahl der preußiſchen Grenzſtation (Wirballen, Grajewo, 
Mlawa oder Alexandrowo) überlaſſen bleibt. Dagegen konnte 
von den ruſſiſchen Bevollmächtigten das Zugeſtändniß nicht erlangt 
werden, daß die leeren Säcke von exportirtem Getreide zollfrei 
die ruſſiſche Grenze paſſiren durften. 

Mach einer Verfügung des ruſſiſchen Zolldepartements wird 
bei Waaren, welche in beſchädigtem Zuſtande die ruſſiſche Grenze 
überſchreiten, der Zoll nicht in Goldrubeln, ſondern in Credit: 
valuta berechnet. Die Anordnung bedeutet ein anerkennenswerthes 
Entgegenkommen der Zollverwaltung. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Radonsk, Kreis Flatow, 
evangel. [Meldungen an Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. Fried, 
land.] Stelle zu Hausfelde, Kreis Dt. Krone, evangel. 
9 von Haugs dorf zu Poln. Fuhlbeck! 

ER: erien. 
königlichen Schulen die 14tägigen Herbſtferien; mit dem Schul: 
ſchluß war auch die Vertheilung der Cenſuren verbunden. 

— Verlust. Auf der Fahrt von Thorn nach Schneidemühl 
iſt einem Eiſenbahnſchaffner eine Ledertaſche mit Platzkarten ab⸗ 
handen gekommen. Man vermuthet Diebſtahl. Die erforder⸗ 
lichen Recherchen ſind bereits eingeleitet worden. 

— Verſandung der Drewenz und Weichſel. Die 
von ihrem Ausfluß aus den Oſteroder Seen bis zu ihrer Einmündung in 
die Weichſel amtlich als ein ſchiffbarer Fluß bezeichnet. Seit längerer Zeit 
ijt dieje Bezeichnung keine berechtigte mehr. Hölzer, die von Oſterode 
hinuntergeflößt werden, können in Traften nicht ſchwimmen, die Stücke 
müſſen einzeln, theils über Sandbänke, theils über die geringen übrig ge- 
bliebenen Waſſerrinnen gezogen werden und ſo darf es nicht Wunder 
nehmen, daß Hölzer zum Transport von Oſterode bis zur Weichſelmün⸗ 


Heute Nachmittag verschied nach langem Leiden mein lieber 


Mann der Rentier 


A. H. Wenig 


im 71. Lebensjahre. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 2. Oktober Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhause Schlossstrasse Nr. 10 statt. 


[Ritter 
Heute begannen an den hieſigen ſtädtiſchen und ö 


Dre wenz wird. 


Dieses zeigt um stilles Beileid bittend an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


dung viele Wochen gebrauchen und nicht rechtzeitig auf dem Markt ein⸗ 
treffen können. Die Inſtandhaltung der Drewenz oberhalb liegt der Re⸗ 
gierung ob, welche wiederholt angegangen iſt, durch Baggern eine Fahr⸗ 
rinne herzuſtellen, bis jetzt erfolglos. Unterhalb Leibitſch ſind die Ver⸗ 
hältniſſe zwar nicht ſo ſchlimm, aber doch ſo traurig, daß hier auch ſchleunige 
Beſſerung erforderlich erſcheint, umſomehr, als an den Ufern auf dieſer 
Strecke ſich zwei bedeutende Ringziegeleien (Antoniewo und Zlotterie) be⸗ 
finden, die mit dem Abſatz ihrer Waaren auf den Waſſerweg angewieſrn 
ſind. Der auch in dieſem Theil der Drewenz befindlichen Sandbänke wegen 
können die Kähne nur geringe Ladung nehmen, ſie müſſen auch wegen der 
Brücle in Zlotterie ohne Maſten ſchwimmen. Eine Ziegelei hat in den 
nächſten Tagen eine halbe Million Ziegeln zu liefern, ob ſie den Termin 
wird einhalten können, läßt ſich noch nicht überſehen. Auch die Sand⸗ 
bänke in der Weichſel bereiten der Schifffahrt immer größere Schwierig⸗ 
keiten. Nun läßt die Stadt das rechte Ufer weſtwärts auf eine größere 
Entfernung befejtigen und es ift in Frage gekommen, ob hierbei nicht der 
Sand der Bänke Verwendung finden könnte. Nach Ausſpruch von Sach⸗ 
verſtändigen würde ſich derſelbe zu dieſem Zweck vorzüglich eignen, die 
Koſten der Ausbaggerung würden aber zu groß jein. 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden außer dem früheren 
Unterſekundaner Leo Schuolz aus Mocker, der, wie bereits geſtern gemeldet, 
wegen Majeſtätsbeleidigung in zwei Fällen mit fünf onaten 
Gefängniß beſtraft wurde, verurtheilt: der Arbeiter Johann 
Drygalski aus Abbau Wabez wegen fahrläſſigen Falſcheides zu 6 Monaten 
Gefängniß, die Arbeiterwittwe Marianna Lewandowski geb. Cywinska 
aus Brieſen wegen vorſätzlicher gefährlicher Körperverletzung zu 10 Mark 
Geldſtrafe und der Arbeiter Julius Finger aus Mocker wegen Verletzung 
des § 154 des Reichsgeſetzes betreffend die Invaliditäts- und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherung zu 14 Tagen Haft. 

np Pferdeauktion. Heute Vormittag wurden 
Ulanen⸗Kaſerne 30 ausrangirte Dienſtpferde verkauft. 
reich vorhanden, die Preiſe ziemlich hoch. 

+ Selbitmord. Eine hieſige Buchhalterin verſuchte geſtern, fid) zu 
vergiften, und mußte ins Krankenhaus gebracht werden, wo ſie noch 
geſtern Abend verſtarb. Das Motiv iſt unbekannt. 

*. Gefunden ein Schirm in einem Bäckerladen. Näheres im Polizei- 
Sekretariat. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

O Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,04 Meter 
unter Null. Abgefahren iſt der Dampfer „Montwy“ mit Spiritus, 
Kleineiſenzeug, Getreide und leeren Petroleumfäſſern beladen nach Danzig. 


Vermiſchtes. 

Bei den Ergänzungswahlen zum Gewerbegericht in Berlin wurden 
nicht nur die in der Klaſſe der Arbeitnehmer von den Sozialdemokraten 
aufgeſtellten Kandidaten gewählt, ſondern auch auf der Arbeitgeberliſte 
ſiegten die Sozialiſten in 3 Bezirken. Der deutſche Dampfer „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ ſtieß bei der Einfahrt in den Hafen von Palermo gegen 
eine Klippe und erlitt ſchwere Beſchädigungen. Die an Bord befindlichen 
246 Auswanderer mußten ausgeſchifft werden. Die Nähe des Hafens 
verhinderte eine Kataſtrophe. Der Schnelldampfer „Lahn“ vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen kollidirte auf der Höhe von Texel mit dem 
italieniſchen Schooner „Magdala“, welcher verlaſſen wurde. Die Mann⸗ 
ſchaft iſt von der „Lahn“ in Southampton gelandet worden. Das 
ruſſiſche Kriegsſchiff „General-Admiral“ ift beim Kap Refsnäs geſcheitert. 
Ein Dampfer iſt von Kopenhagen ans zur Hilfe abgegangen. Auf 
einem Neubau in Köln brach das Gerüſt zuſammen und eine Anzahl 
Maurer ſtürzten in die Tiefe; einer von ihnen, ein Familienvater, ift 
todt, zwei andere ſind nicht unbedeutend verletzt. 


Eigene Drahtuachrichten 
der „Thorner Zeitung.“ 
Paris, 29. September. (Eingegangen 10 Uhr 26 Min.). 
hieſige „New⸗Yorker Herald“ meldet aus Shanghai, 
Armee im Yalugebiet habe revoltirt. 


auf dem Hofe der 
Käufer waren zahl⸗ 


Der 
die chineſiſche 
Die Soldaten zerſchlugen alle 
Waffen; es herrſche unbeſchreibliche Panik. In Peking wird die Lage 


Chinas als verzweifelt angeſehen. 

New⸗York, 29. September. (Eingegangen 10 Uhr 35 Min.). 
Aus Minneſota werden neuerdings ſchreckliche Feuersbrünſte gemeldet; 
viele Häuſer ſind eingeäſchert, die Ernte größtentheils vernichtet, viele 
Menſchen ſind umgekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen 
` des „Hirſch⸗Bureau.“ à 

Paris, 28. September. In dem Städtchen Bredammez brannten 
heute 20 Häuſer nieber. Zwei Feuerwehrleute ſind umgekommen und 
dauert das Fener noch fort. 
Geſtern fand im „Caſino de Paris“ ein Probeſchießen auf 
einen neuen kugelſicheren Panzer ſtatt. Die Verſuche ſollen über⸗ 
raſchend günſtig ausgefallen ſein; öffentliche Proben werden dem⸗ 
nächſt abgehalten 

— Das Reſultat der aufgelegten 300 000 Aktien der neuen Pa⸗ 
nama⸗Geſellſchaft ift ein fehe klägliches; das Publikum hat uur 
wenige Attien gezeichnet. Von 650 000 Aktien à 100 Fres. waren 
300 000 einem Syndikat übergeben und 50 000 der Regierung von 
Columbia zugeſagt worden. s 

Rom, 28. September. Geſtern begann der Prozeß gegen die 
beiden Miniſterialbeamten, welche angeklagt ſind, dem Direktor des 
„Petit Journal“ aus Paris die Mobilmachungspläne zum Ankauf 


im grosse 


à I Mk. in der Buchhandlung von 


Heute früh 3 / Uhr i 
ſanft unſere gute dutie: Sehne 
ger- und Großmutter die Wittwe 
Frau 


Caroline Theise 


im Alter von 69 Jahren. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet am 

2. Oktober 4 Uhr Nachm. vom 

Trauerhauſe Mellinſtr. 110 ſtatt. 


Kindergärtnerinnen in Thorn. 
I. u. II. Claſſe. / jährl. Curſus. 
Beginn 1. October. 


Frau Clara Rothe, Breiteſtraße 23, II. 


8 Der hohen Feier⸗ 


tage halber bleibt 


die Exped. d. Ztg. 


ſucht 


Söhne anſtändiger Eltern, 
Däckermeiſter J. 


verlangt 


mein Geſchäft Montag und 
Dienstag 4 j $ 


ſtreug geſchloſſen. 


d. Borchardt, 
Fleiſchermeiſter. i 


fe f Z 
de 
Zuchhalterin 
mit guter Handſchrift, wird geſucht. 
Schriftl. Offerten unter 8. T. 200 beförd. 


Einen durchaus zuverläſſigen 


Maurerpolier 


G. Plehwe, Thorn III. 


+ 
2 Lehrlinge, 
können ſich melden bei 
Dinter's Wwe. 


 Lefirlinge 


H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 
Ein ordentlicher 


Laufburſche 


kann ſich melden bei 


©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. Ibefördert die Exped. d. Ztg 


Donnerstag, den 4. October 1894, 
Abends S Uhr 


n Saale des Artushofes: 


CONCERT = 
Frl. Margot Brandt, (Sopran) 


unter gütiger Mitwirkung der 


Pianistin Frl. Margarethe Neumann - Berlin. 
Karten zu nimm. Plätzen A E Mk. und zu Stehplätzen 


; Walter Lambeck. 


angeboten zu haben. Die Angeklagten ſcheinen entſchloſſen zu fein, 
dem Mitſchuldigen, welcher nach der Schweiz entflohen ift, die ganze 
Schuld aufzubürden. 

Madrid, 28. September. Trotz der beruhigender lautenden Be 
offiziöſen Berichte aus Maroffo hat die Regierung beſchloſſen, die ` 
Kriegsſchiffe nicht zurückzurufen, da die Kämpfe unter den Stämmen 
fortdauern. Außerdem verfolgt die marokkaniſche Regierung eine ge⸗ 
fährlihe Politik, indem fie nicht angreift, in der Hoffnung, daß die 
Stämme der Kabylen ſich nicht gegen den Sultan verbinden werden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 29. September 1894: 


eng über Null Meter. 
um 8 Uhr Morgens unter Null 0,04 Meter. 


Lufttemperatur: 6 Grad Celſius. 
Barometerſtand: 27 Zoll 10 Strich. 
Bewölkung: trübe. 

Windrichtung: Südweſt, ſchwach. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn. den 29 September. 0,04 über Null 8 
7 Warſchau den 26. September. . . 0.51 „ „ 
A Brahemünde den 28. September. 2.14 „ 

Brahe: Bromberg den 28. September. N: pE 


Handelsnachrichten. 
Thorn, 29. September. 


Wetter ſchön. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert 1279 pfd. hell 1167 Ml. 1313 pfd. 11920 
Roggen unverändert 1213 pfd. 97 Mk. 1256 pfd 99 Mk. 
Gerſte uur feinſte Waare gut beachtet. 1211126 Mk., feinſte über 
Notiz gute Mittelwaare 105112 Mk., andere Sorten faſt un⸗ 
verkäuflich. Futterw. 805 M. 
Erbſen ohne Geſchäft. 
Hafer unverändert, gute Waare 
und ſchwer verkäuflich. 


1004 Mk. beſetzt, unbeachtet 


ehegrapbifche Schluß courſo. 
* ce den 29. September. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa, . 219,— | 219,05 
Wechſel auf Warſchau kurz 218,15 
Preußiſche 3 proc. Conſols 94, 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols . 103,30 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 68,50 
Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 66,— 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 
Disconto Commandit Antheile. x 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen: September. 
November. 
loco. in New⸗ 
loco. . ` s * 
Septembeeee nn 
Oktober GE SER 
November. 
Oktober. F 
Wende! a A 43,20 43,20 
50er loco 
70er loco: n 
70er Sp tember. 
70er November. u 462: & Jet or 
Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 31/, reſp. 4 pCt. 


ESPE E ARDE E i S 
Habt Acht! Gefälſcht iſt jede Toilettejeife, die Fülle 


* 1 . b ſtoffe enthält, als: Thon, Kreide, Talcum, 
Waſſerglas, Kieſelerde, Sodaüberſchuß 2. Solche Seifen find dem Kon⸗ 
ſumenten ſehr nachtheilig: in kürzeſter Zeit ift durch fie die Haut völlig ruinirt. 
Eine Seife, die ganz unverfälſcht, wo jeder Füllzuſatz ausgeſchloſſen ift, iſt 
erwieſenermaßen die Doering’s Seife mit der Eule, die nun auch 
für diejenigen, welche das Parfüm nicht lieben, auf Wunſch unparfümirt 
zu haben iſt, und als die anerkannt beſte Toilettefeife der Welt gilt. Für 
40 Pfg. ift diefe vortreffliche Seife zu haben in Thorn bei Anders & Cie., 
Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46; Ida Behrendt, Kurzw.; Hugo Claaß; 
Ph. Elfan Nachfl., Breiteſtr. 82; A. Kirmes; Ant. Koczwara, Parf. u. Drog.; > 
A. Majer, Breiteſtr. . 8 i 


129. 9. 94. 28. 9. 94. 
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Roggen: 


Rüböl: 
Spiritus: 


ae eh a 


Artushof. 


Sonntag, den 30. Septbr. 1894 
Großes ug 


Extra - Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
(3810) Friedemann, 
Königl Militär⸗Muſikdirigent. 
NB. Logen bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. 


Schützenhaus. 


Menu für Sonntag, 30. Septbr. 
Couvert 1,00. 
Boullion. 


D 


SD 


Rindsrippe, Sardellenbraten. 
Spargelgemüse, Zunge. 


Hasenbraten, 
Entenbraten. 


Com pot jetzt ab 


Speisen. 


NB ehm. 
t Königsberger Rinderfleck 


Buürgerl. Mittagstiſch 


wird ſofort geſucht. Off. unter O. 0. 1 


Die öffentl. bibliſchen 


Vorträge 


über „Zeitgemäße chriſtliche 
Wahrheiten“ aai eres 
und zwar Montag u 
nerſtag Abends 8 Uhr im Saale 
des Herrn Nicolai, Mauerſtr. 
Eintritt frei. 

R. Christburg. 
DD E REO K l R RT RR 


Mozart⸗Verein. 


Die Uebungsabende finden von 


de e de A 


Montag 8 Uhr 
im kl. Saale d. Schützenhauſes 
tt 


ſtatt. 
Meldungen an Herrn Superintendent 
(3880) 
Der Vorstand. 


Tivoli. Heute Sonntag: 


fr. Pflaumenkuchen. 
Sournale müyupatten gew. Hoff. 3 rege. Igefucht. Eulmerſte. II, 1 Tr. L 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 30. Septbr er. 


Fxtra-Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von 8 

Borcke (4. Pom.) Nr 21. 5 

Anfang 8 5 5 — Entree 30 Pf. | 
iege, Stabshoboiſt 


Gasthaus zu Rudak. 
Heute Sonntag: a 
Großes Canpverguügen, 
wozu ergebenſt einladet. Tews. 
Eine ordentliche Bü 
Aufwartefrau ; 
ſofort gefuht Gerechteſtraße 3. | 
Aufwärterin joj. gewimjht Hofitt. 311 rechts, 


Mad chen f. d. Vormittag als 


Aufwärterin 


fortgeſetzt 
1D > 


pit- 


KER E R 


3ouei Blätter und Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 


Hertzog 


15-14, str Berlin . Brüderstr. 27-29. 


Gros u. Detail. Sründung 1839. Feste Treise. 


Eigenes Haus in Plauen . 


für Einkauf und Veredlung der In- und Ausländischen Gardinen-Fabrikate 


Fransito-Lager im Hause. 


Speeial-Geschäft für Damenkleider-Stoffe jeder Art. — Seiden-Stoffe, Seiden-Sammete, 
Plüsche, Velvets. — Seidene Cachenez und Taschentücher, — Brautschleier, Brauttaschen- 
tücher. — Besatz-Artikel. — Seidene Spitzen-Volant-Roben, Spitzen- und Tüll-Stoffe, 
Spitzen, Stickereien. — Leinen. — Gesäumte Leinene Tafelzeuge, Handtücher, Taschen- 
tücher, — Fertige Leib- und Bett-Wäsche. Bettfedern und Daunen. — Bettdecken. — 
Rouleaux- und Markisen-Stoffe. Elsasser Weisse Baumwollen-Waaren. — Futter-Stoffe. — 
Gardinen und Stores. — Congress-Stoffe, Zier- und Schutz-Decken. — Möbel- u, Vorhang- 
Stoffe. — Portiören. — Tisch- und Divan-Decken. —- Teppiche. — Bett- und Pult-Vor- 
leger. — Läufer-Stoffe — Echte Chinesische Matten, Fahnen und Banner. — Fahnen- 


Stoffe. — Friese, Flanelle. Tricotagen und Strümpfe für Damen, Herren und Kinder, 

Tücher, — Blusen. — Kragen und Umhänge (Capes). — Damen-Mäntel. — Morgenröcke, — 

Trieot-Taillen. — Gestrickte Westen. Jupons. — Schürzen. — Schirme. — Reise-, Pferde, 

Schlaf. und Stepp-Decken, Daunen-Decken. — Pelz-Kragen, Muffen, Boas, Pelz-Mützen und 

Baretts, — Pelzschuhe, Fusstaschen und Decken. Angora-Felle. — Chines. Schaf- und 
| En — Wolfs-Felle etc. 


Der Soeben ersohienene, reich illustirte 


Saison-Catalog 


wird auf Wunsch gratis u. franco zugesandt. 


Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggesel väfte noch Reisende oder ‚Agenten, 
Be — x > ic 


Drud und Verlag der Ralbsbuchdruderei aus \nuibsch I: Thorn. 


